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Ht 18

(Meteg ®acg „SRammut", beiß oerarbeitet ; oberes ®acg
j£Wptcal", ïalt »erlegt), Söetag S- S. ©anb unb SieS
,3®* ®arten£teSbeton, j. $. etngeroalster QuarstieS. ®e»
rate_ bet Sadhffacgen oacg Innert, ©penglerarbeiten tn
J^Pfet. ^folation beï ®ecte mit Sottplatten unb Sort»
Meg, bet SBetonftürje mit 3ucterrobrplatten, 8u>ifchen=

Ht, 6 cm SBimSplatten. ®te S3autoften bet 3Jtu=

Jietbaufet — fie entfpredjen benen befferer 9)tletbäufer —
letbet leinen SSaßgab ju SSergleid^en geben. ®enn

ftoetftänblid) ftnb ©inseï» unb ©rftauSfübrungen »on
>w »

*®cmelementen unroirtfchaftlicb. SRut bie sutflnftige
s Rettung rechtfertigt ben SBerfud^. @8 märe Aufgabe

Onbufttie unb beS ©taateS.

* *
e»ft

Seit unferer aSeffcgtigung — es mar tn ben
'Mien Sagen nach beten freigäbe — batten blefe Käufer
men flatten SQefudE), unb mit fegen oorauS, bag bie

o?W bet ®<gau= unb ^ßrüfungStuffigen nodh sunegmen
®te 3 Käufer fallen ftbon burcg bie gestaffelte

MUroeife unb bas flacbe ®adb allgemein »or anbern
Rauten auf, fügen fid) abet befdgeiben unb unauffällig
m bte Umgebung ein. Sftancge ©inselgett roirb ftd) etff
."Mähren muffen, beoor fie allgemein Eingang ffnbet.
Mgemetn prattifd) fanben mit bie ©runbtißlöfungen, bte

Motbnung ber genfter unb bte SJtöglicbfeit, burcb ©dgie»
M>änbe je nadg Söebatf Trennung ober 23ergtögetung
r^iielnet Üläume oorsunegmen. SCBer bie gefunbgettlicben
""Otteile groger ©dglafsimmer, namentlich im SÖBlnter,

pagren bat, gegt ben tleinen Abmeffungen biefer SRäurne
m ben SHuftergäufern etroaS ffeptifcg gegenüber. Sücge,

nSt' ^"tlette> 3ßaf(f)föc^e ufro. merben mit ben prat»
pogett ©tnricgtungen bte Hausfrauen begeiftetn. über»
Mupt ift jebe ©tnjelbeit auf ba§ ftnnooUfte auSgebadfjt
"bb beregnet.

®te AuSgellung im Äunftgeroerbemufeum
bie aJeficgtigungSmöglidbteit ber SHluger»

pufer bauern noch bis sum 19. Augug. ®er SJefucg
Mn jebetmann, inSbefonbete ben 33aufad)leuten aller

beftenS empfohlen merben.

9teueS *>om ©rtmfeîtoert
(Orißtnalberidjt.)

Am ©rimfelroert b^tïfd^t in btefen beißen HodEfforn»
{bettagen Hochbetrieb ; benn eS gilt, bie Anlage fo ju
lötbern, bag im ©pätgerbg biefeS QagreS bie erfte Sraft
^gegeben merben tann. SBer bager »on SWeltingen ber
dbnerttirdjen sufägrt, ber erbltctt fegon »on SBeitem
'«etfarbene ©ifentürme, bie baju beftimmt ftnb, bie Sraft
°et obetn ©tufe ®rimfeI=HanbedC nadb Snnerttircgen ju
^iten. ®te Staftjentrale ber obetn ©tufe Itegt in Hanbecf,
Mergalb beS berühmten äßafferfaUS. An ber QngaHa»
aon biefeS gemaltigen ©ranitgebäubeS mirb gegenroärtig
mit Hocgbrudt gearbeitet unb es barf beute angenommen
metben, bag bie erften jmet Aggregate bis im ©pät»
betbft 1928 »oHenbet fetn merben. Sßon biet fübrt ein
"abelftoHen bis nadb @uttatinen hinunter, meil bie ober»
'toifdfje Seitung beS ©tromeS tnfolge ßarolnengefagr ju
{mfidber mäte. ®ie Soften biefeS SabelftotlenS gnb aller»
®mg8 enorme, ällan bat ge aber mit Siedet nidbt gefegeut,
Jeil man bie Anlage tn allererger ßlnle betriebsfi»
9er ergeHen rooHte. ®er SabelgoHen blent in erfter
jMle jur Aufnahme ber HochfpannungStabet »on 50,000
£0lt, baneben aber audb 23erEebr§}t»ecfen. ®te ©tredte
*®Uttannen»Hanbedt ig im Sßinter uni» grübling jeitroeife
jmpafgetbar, ober bodb nur unter SebenSgefabr, nament»
"9 bann, menn Stegen unb göbngürme Sarotnen nieber»
Sehen laffen. ©o liegt es im ffntereffe ber bauernb ju-
^erlägigen ©tromoerforgung, nidbt nur ben ©trom jmi»
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fdben Hanbedt unb ©uttannen unterirbifdb ju leiten, jon»
betn audb ben SSertebr ben gufäfligfeiten beS SBinter»
roetterS ju entstehen. ®er ©tollen mürbe baber fo ge«

räumig angelegt, bag er ogne ©efagr unb Sfflübe be»

gangen merben tann. ®le Ha^fpannungSanlage ber
©tredte ©uttannen—Qnnerttirdben liegt in tlimatifd| gün»
gigem terrain unb begnbet ii^ augerbalb »on Samtnen»
gefabr. 3lHerbtngS mußten bann audb b^bete SSautogen
in Sauf genommen merben, meil man ftdb nicht fdbeute,
bte ©ifentürme auf hochgelegenen, ifolierten, teilroeife nur
fdbroer sugänglidben gelstöpfen ansutegen, mo teine ßa»
mine» gefabr tn ffrage tommt. Stuf ber gansen ©tredte
gebt man biefe Sürme gegenmärtig im S3au, unb man
fdbütteelt ba unb bort ben Sopf, menn man gdb biefe
gefährliche Arbeit über geilabfaöenben gelfen »orgellt
unb biefe ba unb bort birett beobachten tann. überall
gebt man audb bte rleggen SabelroHen unb Seiltrommeln,
auf benen bte HochfpannungSbräbte ober »ielmebr »©eile
aufgerollt gnb. SSerroenbet metben gegodbtene Supferfetle
auf lluminiumfeele, bie »on »erfdbtebenen letgungSfäbigen
©dbmeisergrmen fabristert merben. Qn ^nnerttirdbeti ig
bte moberne ®ranSformatorengation famt »orgebantem
iöetriebSgebäube im Sßerben. toirb ber »on Honbedt»
©uttannen tommenbe ©trom auf 150,000 SSolt berauf»
transformiert unb in btefer ïranfttfpannung gebt bie
©nergte ins SSerteilungSneg ber ©roßabnegmer (Söernifd&e
Sraftroerfe, ©tabt S3afel îc.)

®er SSertebr auf ber ©rimfelgraße ig btefem Hoch»
betrieb entfpredjenb tntengo. ®a8 mag man fetjon bar»
aus ermeffen, baß täglich bis ju 1000 Automobile (ßag»
magen unb ißerfonenautoS) auf ber ©rimfelgraße »er»
tebren. ©Inen bäfen Streich bot birett hinter Ennert»
tirdben ein SBilbbaçb bem rteggen ©ertebr gefptelt, tnbem
er am 23. 3uli eine „Stüfe" niebergeben Heg, ber bie

©rimfelgraße 2 m bodh mit ©cgutt jubedtte, unb smar
auf eine ©tredte »on 30 m. Aber nur 24 ©tunben bauerte
ber SßerfebrSunterbrudb. ©ine ganse Sompagnie mürbe
aufgeboten unb beute ooQjie^t geh ber SSertebr auf quer»
Hegenben Brettern neben bem UnglüdtSort, an bem gebet»
baft meitergearbeitet mirb. @S ig ansunebmen, baß innert
3 Sagen bas oom 3Bilbbad& angerichtete Unheil — me»

niggenS fomeit eS ben SSertebr betrifft — mieber gut
gemacht fein mirb. S9ei btefer ©elegengett bat gdb mle»
ber gegeigt, mie große ©efabren ein SSauplag großen
©tilS erleibet, menn er auf eine einsige 8«fabrt ange»
rotefen ig. ®aS trifft glficflicbermeife für bie ©rimfel
nidbt su, benn ein großer ®eil ber SöautranSporte mirb
per ßufttabelbabnnadb Hanbedt—©elmer—©rimfel-Hofpis
fpebiert. ®tefe SRtefenanlage bot aHerbingS SWillionen ge»

foffet; aber ge rechtfertigt gdb im ?ßrlnsip ooHfommen.
@S muß >ber beigefügt merben, baß öfters ber SBetrteb

niegt gans reibungslos funttioniert, tletnere SSetrtebSbe»

fette auftreten, mobureg bie Anlage oft giHgelegt mirb.
iBetriebSunterbredbungen erngem unb größern UmfangS
gnb bis jegt aHerbingS nidbt »orgetommen. ®ie Haupt«
belagung gebt ber ßufttabelbabn, bte oormiegenb für ben
SementtranSport begimmt ig, aber noch beoor. Qn ben
aHernäcggen Sagen beginnt bie SSetonierung ber großen
@rimfel=©taumauer im tBoHbetrieb unb btefeS Dbjeft er»
forbert für ßcg aHein etne Sementsufugr »on 30—40
SBaggonS, b. b- oon 300—400 Sonnen pro Sag. 3n
btefer a3au»Hocgfaifon roirb für bie Sabelbabn, mtnbe»
genS »orübergebenb, Sag» unb Stacgtbetrteb in grage
tommen unb eS roirb geg bann geigen, ob ge biefer enormen
33elagung geroaegfen ig. — An ber ©elmertalfperre, bei
ber bie ©cgneeräumungSarbeiten fegon im April biefeS
SfagreS in Angriff genommen mürben, tonnte bernent»,
fpredhenb frübseitig mit S3eton leren begonnen besro. fort»
gefahren merben; benn bas gunbament biefer Sperre
mürbe fdjjon im H^bff 1927 in Angriff genommen. ®ie

Sauge, fegroetg. ^oubiu. »Bettung („meigerbtottl
A». 18

àkres Dach „Mammut", heiß verarbeitet; oberes Dach
»Äopical", kalt verlegt), Belag z. T. Sand und Kies
-W-Tartenktesbeton, z.T. eingewalzter Quarzktes. Ge-
^tle der Dachflächen nach innen. Spenglerarbeiten in
Mfer. Isolation der Decke mit Korkplatten und Kork-
innck, der Betonstürze mit Zuckerrohrplatten, Zwischen-

ftNde aus 6 em Bimsplatten. Die Baukosten der Mu-
sierhâuser — sie entsprechen denen besserer Miethäuser —
-Auen leider keinen Maßstab zu Vergleichen geben. Denn
»Unverständlich sind Einzel- und Erstausführungen von
'»."'Bauelementen unwirtschaftlich. Nur die zukünftige
Auswertung rechtfertigt den Versuch. Es wäre Aufgabe

Industrie stnd des Staates.
»

» »
Zur Zeit unserer Besichtigung — es war in den

eilten Tagen nach deren Freigabe — hatten diese Häuser
men starken Besuch, und wir sehen voraus, daß die

Zahl der Schau- und Prüfungslustigen noch zunehmen
Md. Die 3 Häuser fallen schon durch die gestaffelte
^anweise und das flache Dach allgemein vor andern
Muten auf, fügen sich aber bescheiden und unauffällig
M die Umgebung ein. Manche Einzelheit wird sich erst
Mähren müssen, bevor sie allgemein Eingang findet,
""gemein praktisch fanden wir die Grundrißlösungen, die

Anordnung der Fenster und die Möglichkeit, durch Schte-
Mände je nach Bedarf Trennung oder Vergrößerung
Meiner Räume vorzunehmen. Wer die gesundheitlichen
Anteile großer Schlafzimmer, namentlich im Winter,
^fahren hat. steht den kleinen Abmessungen dieser Räume
m den Musterhäusern etwas skeptisch gegenüber. Küche,

M, Toilette, Waschküche usw. werden mit den prak-
Men Einrichtungen die Hausfrauen begeistern, über-
Mpt ist jede Einzelheit auf das sinnvollste ausgedacht
M berechnet.

Die Ausstellung im Kunstgewerbemuseum
M die Besichtigungsmöglichkeit der Muster-
Muser dauern noch bis zum 19. August. Der Besuch
Mn jedermann, insbesondere den Baufachleuten aller
^tt, bestens empfohlen werden.

Neues vom Grimselwerk.
(Originalbericht.)

Am Grimselwerk herrscht in diesen heißen Hochsom-
Mertagen Hochbetrieb; denn es gilt, die Anlage so zu
lordern, daß im Spätherbst dieses Jahres die erste Kraft
Agegeben werden kann. Wer daher von Metringen her
Anertkirchen zufährt, der erblickt schon von Weitem
Ockerfarbene Eisentürme, die dazu bestimmt sind, die Kraft
oer obern Stufe Grimsel-Handeck nach Jnnertkirchen zu
kiten. Die Kraftzentrale der obern Stufe liegt in Handeck,
Unterhalb des berühmten Wassersalls. An der Installa-
An dieses gewaltigen Granitgebäudes wird gegenwärtig
"Ut Hochdruck gearbeitet und es darf heute angenommen
Werden, daß die ersten zwei Aggregate bis im Spät-
Arbst 1928 vollendet sein werden. Von hier führt ein
"abelstollen bis nach Guttannen hinunter, weil die ober-
"bische Leitung des Stromes infolge Lawinengefahr zu
""sicher wäre. Die Kosten dieses Kabelstollens sind aller-
"mgs enorme. Man hat sie aber mit Recht nicht gescheut,
Ml man die Anlage in allererster Linie betrieb s si-
Her erstellen wollte. Der Kabelstollen dient in erster

Mte zur Aufnahme der Hochspannungskabel von 50,000
Alt, daneben aber auch Verkehrszwecken. Die Strecke
Guttannen-Handeck ist im Winter und Frühling zeitweise
""passierbar, oder doch nur unter Lebensgefahr, nament-
"ch dann, wenn Regen und Föhnstürme Lawinen nieder-
khen lassen. So liegt es im Interesse der dauernd zu-
"erläßigen Stromversorgung, nicht nur den Strom zwi-
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schen Handeck und Guttannen unterirdisch zu leiten, son-
dern auch den Verkehr den Zufälligkeiten des Winter-
wetters zu entziehen. Der Stollen wurde daher so ge-
räumig angelegt, daß er ohne Gefahr und Mühe be-

gangen werden kann. Die Hochspannungsanlage der
Strecke Guttannen—Jnnertkirchen liegt in klimatisch gün-
stigem Terrain und befindet sich außerhalb von Lawinen-
gefahr. Allerdings mußten dann auch höhere Baukosten
in Kauf genommen werden, weil man sich nicht scheute,
die Eisentürme auf hochgelegenen, isolierten, teilweise nur
schwer zugänglichen Felsköpfen anzulegen, wo keine La-
winen gefahr in Frage kommt. Auf der ganzen Strecke
steht man diese Türme gegenwärtig im Bau, und man
schütteelt da und dort den Kopf, wenn man sich diese
gefährliche Arbeit über steilabfallenden Felsen vorstellt
und diese da und dort direkt beobachten kann, überall
sieht man auch die riesigen Kabelrollen und Seiltrommeln,
auf denen die Hochspannungsdrähte oder vielmehr -Seile
aufgerollt sind. Verwendet werden geflochtene Kupferseile
auf Aluminiumseele, die von verschiedenen leistungsfähigen
Schweizerfirmen fabriziert werden. In Jnnertkirchen ist
die moderne Transformatorenstation samt vorgebautem
Betriebsgebäude im Werden. Hier wird der von Handeck-
Guttannen kommende Strom auf 150.000 Volt herauf-
transformiert und in dieser Transitspannung geht die

Energie ins Verteilungsnetz der Großabnehmer (Bernische
Kraftwerke, Stadt Basel w.)

Der Verkehr auf der Grimselstraße ist diesem Hoch-
betrieb entsprechend intensiv. Das mag man schon dar-
aus ermessen, daß täglich bis zu 1000 Automobile (Last-
wagen und Personenautos) auf der Grimselstraße ver-
kehren. Einen bösen Streich hat direkt hinter Innert-
kirchen ein Wildbach dem riesigen Verkehr gespielt, indem
er am 23. Juli eine „Rüfe" niedergehen ließ, der die

Grimselstraße 2 m hoch mit Schutt zudeckte, und zwar
auf eine Strecke von 30 m. Aber nur 24 Stunden dauerte
der Verkehrsunterbruch. Eine ganze Kompagnie wurde
aufgeboten und heute vollzieht sich der Verkehr auf quer-
liegenden Brettern neben dem Unglücksort, an dem fieber-
haft weitergearbeitet wird. Es ist anzunehmen, daß innert
3 Tagen das vom Wildbach angerichtete Unheil — we-
nigstens soweit es den Verkehr betrifft — wieder gut
gemacht sein wird. Bei dieser Gelegenheit hat sich wie-
der gezeigt, wie große Gefahren ein Bauplatz großen
Stils erleidet, wenn er auf eine einzige Zufahrt ange-
wiesen ist. Das trifft glücklicherweise für die Grimsel
nicht zu, denn ein großer Teil der Bautransporte wird
per Luftkabelbahn nach Handeck—Gelmer-Grimsel-Hospiz
spediert. Diese Rtesenanlage hat allerdings Millionen ge-
kostet; aber sie rechtfertigt sich im Prinzip vollkommen.
Es muß aber beigefügt werden, daß öfters der Betrieb
nicht ganz reibungslos funktioniert, kleinere Betrtebsde-
fekte auftreten, wodurch die Anlage oft stillgelegt wird.
Betriebsunterbrechungen ernstern und größern Umfangs
sind bis jetzt allerdings nicht vorgekommen. Die Haupt-
belastung steht der Luftkabelbahn, die vorwiegend für den
Zemenltransport bestimmt ist, aber noch bevor. In den
allernächsten Tagen beginnt die Betonierung der großen
Grimsel-Staumauer im Vollbetrieb und dieses Objekt er-
fordert für sich allein eine Zementzufuhr von 30—40
Waggons, d. h. von 300—400 Tonnen pro Tag. In
dieser Bau-Hochsaison wird für die Kabelbahn, mtnde-
stens vorübergehend, Tag- und Nachtbetrieb in Frage
kommen und es wird sich dann zeigen, ob sie dieser enormen
Belastung gewachsen ist. — An der Gelmertalsperre, bei
der die Schneeräumungsarbeiten schon im April dieses
Jahres in Angriff genommen wurden, konnte dement-
sprechend frühzeitig mit Betonteren begonnen bezw. fort-
gefahren werden; denn das Fundament dieser Sperre
wurde schon im Herbst 1927 in Augriff genommen. Die

Wustr. schwetz. Handw.-Zetttmg („Meisterdtatt^
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Qnbeiriebfebung ber 3eritra£e Hanbecî unb bûmit big elfte
©iromlteferung hängt natürlich in erfter State non ber
rechtzeitigen Betonierung ber ©elmerfalfperre auf be=

fiimmte Höbe, fowie non ber ooKftänbigen Sollenbung
öeS ®ruäfc|acbteS ©elmerfee—Hanbecf ab. Qn öiefer
Htaficbt barf feftgefteHt werben, baß ber heutige ©tanb
ber Sauarbeiten an biefen Dbjeften ju feinen Seforg*
niffen Anlaß gibt. AKerbtagS bat auch bie auSnabmS»
weife ©unft ber SBitternng ju bem befriebigenben ©tanb
ber Sauten beigetragen. 9Ran bat im Sauprogramm für
bie oberfien Saufeftionen mit 100 effeftioen Arbeitstagen
pro Äalenberjabr geregnet, ©cbon beute barf man fon»
fiatteren, baß btefe gabl PW 1928 Übertritten werben
wirb, wenn meßt ein ganz abnormal ungünftiger |jerbfi
einen ©trieb burcb bie Meinung macht. ®abei ift aber
nicbt außer Acht ju laffen, baff bie beim Sau wirflicb
erzielten gortfcbritte erheblicher ftnb, als man angenom»
men bat. ®aS Sauprogramm würbe übertroffen; benn
eS rechnete ntebt mit einer ßraftabgabe fdjon auf $erbft
1928. ®ie DberbaSlt'Äraftwerfe A.»®., unb bamit and}
ibre aHuttergefellfdjaft, baben alterbtngS ein gewaltiges
Statereffe an ber mögltcbfien görberuttg ber BetrtebSer»

Öffnung, ©le ©tromnaebfrage ift beute eine febr große
unb übertrifft bie ^robuftion. ®ie S, Ä. SB. ftnb fiänbig
zum Kauf non grembftrom gezwungen, weSbalb fte bie
©ntlaftung burcb bie ©rimfelwerfe febr begrüben. —y.

ftabrtfiitfpeftton.
(fiorxefponbenj.)

Sta ibren foeben oeröffentltcbien Sericbten ber etb»

genöffifeben gabrifinfpeftoren über bie pabre 1926/1927
wirb ber ©ntwicflung ber febweijerifeben ga»
brifinfpeftion gebaebt, bie nun gerabe ibren 50;jäh»
rigen Seftanb feiert. Çinficbtlicb ber für bie ^nbuftrie
gehegten Sefürchtungen barf bas oerfloffene Halbjahr»
bunbert als 3euge bafür angerufen werben, baß weber
bte erfte gefeilte Siegelung ber Arbeit tn Den gabrifen
oom gabre 1878, nod) beren fpüteren Ausbau für fte
bie üblen golgen zeitigten, wte fte prophezeit wburen.
Setrug noc| im gabre 1882 bie gabl ber gabrifen
2642, bie ber Arbeiter 134,856, fo fteigerte ftcb biefe

gabt bis zum gabre 1927 auf 8,169 gabrifbetrlebe mit
366,898 Arbeitern. ®er fortfdbreitenben ©ntwicflung,
wte fie in biefen gablen nach außen in bie ©rfd^einung
tritt, ging In ben meiften gnbuftrten wäbrenb ber legten
brei j®ezennten, wte nie zuoor, eine innere tecbntfdje Set»
oollfommnung parallel, bte neben einer ©rböbung ber

ißrobuftion eine planmäßige Serbefferung ber ftonfur»
renzföbigfeit bejwecEte unb auch babln tenbierte, bie ge=

fefclicb »erfürzte Arbeitszeit in ihrer SlücEmirfung auf
jene mögltcbft unwirffam zu machen. ®ie gleichen gtele
oerfolgen bie erft tn jüngfier 3ett mehr zur ©eltung
fommenben SlationalifierungSbeftrebungen. ©S ift erfreu»

üc| feftzufteUen, bewerft ber Sericbt baß bie Sage b®*

gnbufirie im allgemeinen eine bebeute""®
Sefferung erfahren bat, bte für bie näcbfi® o"'
fünft anzuhalten oerfpticbi. @§ fd^elrst, bte Seit fei w
mehr fern, ba bte aus ben wirtfebafttteben fôtifenjab'®"
ber üftadjfriegSzett erwadjfene ©tnbuße im Seftanb tt""
in ber Sebeuiung einzelner gnbuftrten, btafcdbtltcb 'S*
ooIfSroirlfcbaftlidjen AuSwirfung, burcb bie ©ntwicftuuS
anberer pnbuftrien ihren oollen AuSgletdj gefunben ba"®"'

Un ter ft eilt würben imgabrel927 400 gabrif®"»

»on ber gabriflifte g eft rid) en 359. ®te ©rünbe f»*

bie Aufbebung oon unterteilten gabrifen finb teils bta")
bauernbe Sermtnberung ber Arbeiterzabt unter bie map'

gebenbe ©renze, burcb gänzliche Stillegung, jSereinigu"0
mit anbern gabrifen, Verlegung ins AuSlanb, burcb 3®*'

ftörung burcb Seuer ufw. erfolgt. Unter ben bem gabrw'
fet) neu unterftellten Setriebest ftnben wir foi*9®

einiger neuer Sertreter: 9tafierfltagenfd)letferel, gebet"'
triebwerffabrifen, glugzeugbau, ©erbung unb 3uricbtu"0
oon Sleptitienbäuten, ^erfteUung oon Suftoerflficbtigung®'
apparaten, gabrifation oon fäurefeftem Seton. ®te 3""
ber oon ben gabritinfpeftoren im pabre 1927 gemach*®"

gnfpeftionen beträgt 8218 Setrtebe; eS fonnten all"
äße Betriebe einmal jäbrltdj Infpijiert werben, oerfw®'
bene würben zwei bis brei 3M befugt. ®ie ftärffte
anfprudbung bringt ben Qnfpeftoren bie Segutachl""0
ber eingebenben ©efud^e für bie abgeänberte 9torm<m
arbeitSwo^e, bie tn ben betreffepben Betrieben etngeb®""

geprüft werben müffen.

Auf bem ©ebtete ber b9gieuif<h®u Setb^^j
niffe in ben Arbeitsräumen gefdfiebt zur 3®**
mehr, als beifpielSweife wäbrenb ber Srifenzeit. ©o fi"'
ben wir zahlreiche gabrifen mit gut belichteten unb 0®'

räumigen gabriflofalitäten. gur Sefeitigung beS ©taube®

finb wteberum zahlreiche, oft auch foftfpietige ©tarier
tungen gef^affen worben. AIS Serbefferung ber Arbeits«

bpgtene fönnen genannt werben: bequeme ©ibftüble J"
SBebereten, automatifche ©toffleitung unb SRutfcheu

Steidbereien, eleftrifdbe Sügeleifen, Sügeteifenbeizförp®''
Hängebahnen zum ©infübren großer ©tüdfe in Sren"'
öfen oon ©teinzeugfabrifen, ©anbftrablgebläfe, bei bete"

Sebienung bie ©taubbeläfiigung auSgefdbloffen ift. Sa*

ber, SBannen ober ®oudben trifft man in faft all®"

größern Setrteben an. Auf bem ©ebtete ber Unfall'
oerbütung beftebt feit bem Inkrafttreten ber Unfall'
oerß^erungSanftalt ein prooiforifcheS SerbältniS z""'
fchen ber gabriftnfpeftion unb ber Anftalt. ®te 3"'
fpeftoren teilen alle wichtigen SGßabrnebmungen in be"

gabrifen ber SerßcherungSanftatt mit, bte bann SB®''

fungen ergeben läßt. AIS ein 3et<hen gebefferter @®'

fchäftslage ber gnbuftrie barf bie Satfa^e regißri®*'
merben, baß im legten gabr febr ölet gebaut morbe"
iß. @S betrifft bteS in ber Hauptfadje Um», Auf'
unb Anbau an beftebenbe Anlagen, bann aber auch

bie ©rßellung ganz neuer ©tabliffement®»

Vereinigte Drahtwerke A.-G., Biel
Präzisgezogene Malerlallen
in Eisen und Stahl, aller Profile,
für Maschinenbau, Schrauben-
fabrikation und Fassondreherei.
Transmissionswellen. Band-
eisen u. Bandstahl kaltgewalzt.
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Inbetriebsetzung der Zentrale Handeck und damit die erste
Stromlieferung hängt natürlich in erster Linie von der
rechtzeitigen Betonierung der Gelmertalsperre auf be-

stimmte Höhe, sowie von der vollständigen Vollendung
des Druckschachtes Gelmersee—Handeck ab. In dieser
Hinsicht darf festgestellt werden, daß der heutige Stand
der Bauarbeiten an diesen Objekten zu keinen Besorg-
nisten Anlaß gibt. Allerdings hat auch die ausnahms-
weise Gunst der Witterung zu dem befriedigenden Stand
der Bauten beigetragen. Man hat im Bauprogramm für
die obersten Bausektionen mit 100 effektiven Arbeitstagen
pro Kalenderjahr gerechnet. Schon heute darf man kon-
flatteren, daß diese Zahl pro 1928 überschritten werden
wird, wenn nicht ein ganz abnormal ungünstiger Herbst
einen Strich durch die Rechnung macht. Dabei ist aber
nicht außer Acht zu lasten, daß die beim Bau wirklich
erzielten Fortschritte erheblicher sind, als man angenom-
men hat. Das Bauprogramm wurde übertroffen; denn
es rechnete nicht mit einer Kraftabgabe schon auf Herbst
1928. Die Oberhasli-Kraftwerke A. G., und damit auch
ihre Muttergesellschaft, haben allerdings ein gewaltiges
Interesse an der möglichsten Förderung der Betriebser-
öffnung. Die Stromnachfrage ist heute eine sehr große
und übertrifft die Produktion. Die B. K. W. sind ständig
zum Kauf von Fremdstrom gezwungen, weshalb sie die
Entlastung durch die Grimselwerke sehr begrüßen. —x.

Fabrikinspektion.
(Korrespondenz.)

In ihren soeben veröffentlichten Berichten der eid-
genöstischen Fabrikinspektoren über die Jahre 1926/1927
wird der Entwicklung der schweizerischen Fa-
brikinspektion gedacht, die nun gerade ihren 50-jäh-
rigen Bestand feiert. Hinsichtlich der für die Industrie
gehegten Befürchtungen darf das verflossene Halbjahr-
hundert als Zeuge dafür angerufen werden, daß weder
die erste gesetzliche Regelung der Arbeit in den Fabriken
vom Jahre 1878, noch deren späteren Ausbau für sie

die üblen Folgen zeitigten, wie sie prophezeit wduren.
Betrug noch im Jahre 1882 die Zahl der Fabriken
2642, die der Arbeiter 134,856, so steigerte sich diese

Zahl bis zum Jahre 1927 auf 8,169 Fabrikbetriebe mit
366,898 Arbeitern. Der fortschreitenden Entwicklung,
wie sie in diesen Zahlen nach außen in die Erscheinung
tritt, ging in den meisten Industrien während der letzten
drei jDezennien, wie nie zuvor, eine innere technische Ver-
vollkommnung parallel, die neben einer Erhöhung der
Produktion eine planmäßige Verbesserung der Konkur-
renzfähigkeit bezweckte und auch dahin tendierte, die ge-
schlich verkürzte Arbeitszeit in ihrer Rückwirkung auf
jene möglichst unwirksam zu machen. Die gleichen Ziele
verfolgen die erst in jüngster Zeit mehr zur Geltung
kommenden Rationalisierungsbestrebungen. Es ist erfreu-

lich festzustellen, bemerkt der Bericht, daß die Lage der

Industrie im allgemeinen eine bedeutende
Besserung erfahren hat, die für die nächste

kunft anzuhalten verspricht. Es scheint, die Zeit sei nicht

mehr fern, da die aus den wirtschaftlichen Krisenjahren
der Nachkriegszeit erwachsene Einbuße im Bestand unv

in der Bedeutung einzelner Industrien, hinsichtlich ihrer

volkswirtschaftlichen Auswirkung, durch die Entwicklung
anderer Industrien ihren vollen Ausgleich gefunden haben«

Unterstellt wurden im Jahre 1927 400 Fabriken,

von der Fabrikliste gestrichen 359. Die Gründe M
die Aufhebung von unterstellten Fabriken sind teils durch

dauernde Verminderung der Arbeiterzahl unter die map'

gebende Grenze, durch gänzliche Stillegung, ^Vereinigung
mit andern Fabriken, Verlegung ins Ausland, durch Z^'
störung durch Feuer usw. erfolgt. Unter den dem Fabrik^'
setz neu unterstellten Betrieben finden wir solche

einiger neuer Vertreter: Rasierklingenschleiferei, Federn-

triebwerkfabriken, Flugzeugbau, Gerbung und Zurichtung
von Reptilienhäuten, Herstellung von Luftverflüchtigungs-
apparaten, Fabrikation von säurefestem Beton. Die Zê
der von den Fabrikinspektoren im Jahre 1927 gemachte"

Inspektionen beträgt 8218 Betriebe; es konnten also

alle Betriebe einmal jährlich inspiziert werden, verW'
dene wurden zwei bis drei Mal besucht. Die stärkste Be-

anspruchung bringt den Inspektoren die Begutachtung
der eingehenden Gesuche für die abgeänderte Normal
arbeitswoche, die in den betreffenden Betrieben eingehend

geprüft werden müssen.

Auf dem Gebiete der hygienischen Verhält-
nisse in den Arbeitsräumen geschieht zur Zeit viel

mehr, als beispielsweise während der Krisenzeit. So sin-

den wir zahlreiche Fabriken mit gut belichteten und
räumigen Fabriklokalitäten. Zur Beseitigung des Staubes
sind wiederum zahlreiche, oft auch kostspielige Etnrich-

tungen geschaffen worden. Als Verbesserung der Arbeitt
Hygiene können genannt werden: bequeme Sitzstühle "
Webereien, automatische Stoffleitung und Rutschen m

Bleichereien, elektrische Bügeleisen, Bügeleisenheizkörper,
Hängebahnen zum Einführen großer Stücke in Brenn-
öfen von Steinzeugfabriken, Sandstrahlgebläse, bei deren

Bedienung die Staubbelästigung ausgeschlossen ist. Ba-

der, Wannen oder Douchsn trifft man in fast alle"
größern Betrieben an. Auf dem Gebtete der Unfall-
Verhütung besteht seit dem Inkrafttreten der Unfall-
Versicherungsanstalt ein provisorisches Verhältnis znn-

schen der Fabriktnspektion und der Anstalt. Die IN'
spektoren teilen alle wichtigen Wahrnehmungen in den

Fabriken der Versicherungsanstalt mit, die dann Wen
sungen ergehen läßt. Als ein Zeichen gebesserter
schäftslage der Industrie darf die Tatsache registriert
merden, daß im letzten Jahr sehr viel gebaut worden
ist. Es betrifft dies in der Hauptsache Um-, Aus-
und Anbau an bestehende Anlagen, dann aber auch

die Erstellung ganz neuer Etablissements-

Vereinigte vrakàerke kiel
prsilsgsrogsno I5sî«rls»si»
in KÏSVN und ZtsNI, aller Uroklle,
kür àîsckinendsu. 8okr»uben-
k»brik»tion und kÂssorààerei.
7rsnsmSssísnsM«»sn.
sîsvl» u. KSNÂiSîSlHl lîaltUkvvàt.
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